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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 2. Juli, 19 Uhr, schwere reiter, Dachauer Straße 114a
Verleihung der Förderpreise für Musik 2025 mit einem Grußwort von Stadt-
rat Professor Dr. Jörg Hoffmann (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) 
in Vertretung des Oberbürgermeisters sowie mit Kulturreferent Marek 
Wiechers. Moderiert wird die Preisverleihung von Ulrich Habersetzer (Bay-
erischer Rundfunk). Die Preise werden überreicht an Enji (Enkhjargal Erk-
hembayar), Evi Keglmaier, Angela Metzger, Philipp Schiepek und die Band 
Widersacher aller Liedermacher. Die Veranstaltung findet mit geladenen 
Gästen statt.
Achtung Redaktionen: Eine Anmeldung ist erforderlich per E-Mail an  
bettina.bechtolsheim@muenchen.de

Freitag, 4. Juli, 14.30 Uhr, Seniorentreff Westkreuz, Aubinger Straße 63
Bürgermeisterin Verena Dietl eröffnet den neuen Seniorentreff Westkreuz 
in Aubing-Süd. Anschließend wird das Team sich selbst, die Räumlichkei-
ten und das Angebot des Seniorentreffs vorstellen. Die Eröffnungsfeier ist 
offen für alle Interessierten, es ist keine Anmeldung erforderlich.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 8. Juli, 18.30 Uhr, Mensa der Anita Augspurg BOS, Brienner 
Straße 37 (Zugang ist nach Anmeldung rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt). Zu Beginn der Sitzung 
findet eine Bürgersprechstunde statt.

Dienstag, 8. Juli, 19.30 Uhr, Pfarrsaal St. Rupert, Gollierstraße 61 (Zu-
gang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe). Auf der Tagesord-
nung stehen auch Bürgerfragen.

Dienstag, 8. Juli, 19.30 Uhr, Saal des Gehörlosenzentrums, Lohengrin-
straße 11 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen).
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Dienstag, 8. Juli, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum Giesinger Bahnhof, 
Gepäckhalle, Giesinger Bahnhofplatz 1 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing-Fasangarten). Auf der Ta-
gesordnung stehen auch Bürgerfragen.

Dienstag, 8. Juli, 19 Uhr, Bürgersaal Stadtteilzentrum Fürstenried-Ost, 
Züricher Straße 35 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen-Obersendling-Forsten-
ried-Fürstenried-Solln). Zu Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprech-
stunde statt.

Dienstag, 8. Juli, 19 Uhr, Vereinsheim, Eversbuschstraße 161  (Zugang 
ist nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 23 (Allach-Untermenzing). Zu Beginn der 
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt.

Meldungen

Medaille „München leuchtet“ in Bronze für Roswitha Kupfer  
(1.7.2025) Über 60 Jahre lang ehrenamtlich aktiv in einem Sportverein – das 
muss Roswitha Kupfer erst einmal jemand nachmachen. Für ihr jahrzehnte-
langes Engagement in der Sport- und Jugendarbeit in Vereinen des Sport-
verbandes RKB „Solidarität“ Deutschland 1896 e.V. hat die Stadt München 
Roswitha Kupfer jetzt mit der Medaille „München leuchtet – Den Freundin-
nen und Freunden Münchens“ in Bronze ausgezeichnet. Stadtrat Hans-Pe-
ter Mehling (Stadtratsfraktion der CSU mit Freie Wähler) überreichte ihr in 
Vertretung des Oberbürgermeisters die Auszeichnung gestern im Rahmen 
einer kleinen Feier im Rathaus. 
„Sporttreiben ist für eine Gesellschaft überaus wichtig, nicht nur die 
Bewegung und das Gesund-Erhalten“, betonte Mehling bei der Feier. 
„Vereinssport verkörpert auch die wichtigen sozialen Aspekte von Sport: 
Fairness, Miteinander, das Zusammenwachsen zu einer Gruppe und das 
Füreinander einstehen.“ Dafür sei der Sportverband RKB „Solidarität“ ein 
leuchtendes Beispiel, so Mehling. 
Im RKB „Solidarität“ Deutschland 1896 e.V. haben sich Vereine verschiede-
ner Radsportarten zusammengeschlossen, vom Einradfahren über Radball 
und Radpolo bis zum Radwandern. Roswitha Kupfer engagiert sich in dem 
Verband bereits seit ihrem 15. Lebensjahr. Über Funktionen als Übungslei-
terin, Schriftführerin und Schatzmeisterin stieg sie zur 1. Vorsitzenden des 
SV Solidarität München auf. Dieses Amt füllte sie von 1997 bis 2022 aus. 
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Parallel dazu übernahm sie auch Funktionen als Vizepräsidentin des Verban-
des RKB Solidarität auf Landes- und Bundesebene.  
Dabei engagierte sich Kupfer insbesondere stark in der Jugendarbeit, 
weit über München hinaus. Als Referentin für Freizeit- und internationale 
Jugendmaßnahmen organisierte sie Internationale Jugendlager mit bis zu 
350 Teilnehmerinnen und Teilnehmern aus 15 Nationen. 
An der Preisverleihung nahm neben Familienmitgliedern Kupfers auch der 
Vorsitzende des SV Solidarität München, Richard Salvermoser, teil. 

Stadtrat Hans-Peter Mehling (li.) überreichte Roswitha Kupfer die Medaille „München leuch-
tet“. Mit dabei war auch Richard Salvermoser, Vorsitzender des SV Solidarität München. 
(Foto: Ingrid Grossmann/Presseamt)

München zeigt Haltung am Tag gegen antimuslimischen Rassismus
(1.7.2025) Am heutigen 1. Juli, dem Tag gegen antimuslimischen Rassis-
mus, sendet die Stadt ein deutliches Signal der Solidarität an alle Betroffe-
nen. Muslim*innen und muslimisch gelesene Münchner*innen werden im 
Alltag aufgrund ihrer (angenommenen) Religion häufig als fremd markiert 
und diskriminiert. Antimuslimischer Rassismus findet dabei in allen Le-
bensbereichen statt: im öffentlichen Raum, in Behörden und Institutionen, 
in den Bereichen Gesundheit, Bildung, Wohnen und Arbeit. Im Jahr 2024 
wurden bundesweit offiziell 1.848 antimuslimische beziehungsweise is-
lamfeindliche Straftaten erfasst (Quelle: BMI/Bundeskriminalamt: Politisch 
motivierte Kriminalität im Jahr 2024 – Bundesweite Fallzahlen) – mehr 
Übergriffe als im Jahr 2023 (1.464). Die Dunkelziffer wird um ein Vielfaches 
höher geschätzt, denn nur vier Prozent der Betroffenen in Deutschland 
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melden Vorfälle (Quelle: FRA European Union Agency For Fundamental 
Rights (2024): Being Muslim in the EU).
Bürgermeisterin Verena Dietl findet anlässlich des heutigen Aktionstages 
deshalb klare Worte: „München ist eine vielfältige Stadt und es muss un-
ser aller Ziel sein, dass sie auch eine sichere und tolerante Stadt für alle 
Menschen ist. Wer hier Menschen aufgrund ihrer vermeintlichen oder 
tatsächlichen Religion, Hautfarbe oder Herkunft angreift, greift das Fun-
dament unserer demokratischen Stadtgesellschaft an. All denjenigen, die 
von Ausgrenzung, abwertenden Äußerungen, rassistischen Übergriffen 
oder gar körperlichen Angriffen betroffen sind, sprechen wir unser Mitge-
fühl und unsere volle Solidarität aus. Antimuslimischer Rassismus ist kein 
Randphänomen. Er ist in der Mitte unserer Gesellschaft angekommen. 
Und genau deshalb braucht es Klarheit, Haltung und vor allem: Konse-
quenz. Von uns allen – und besonders von Staat und Verwaltung. Der Islam 
gehört zu Deutschland und er gehört zu München. “
Dr. Miriam Heigl, Leiterin der städtischen Fachstelle für Demokratie, die 
mit ihrem Team anlässlich des Aktionstags eine Veranstaltung im Rathaus 
organisierte, betont: „Die Stadt München hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, die Vielfalt der Stadtgesellschaft positiv zu gestalten. Das bedeu-
tet auch, Rassismus in all seinen Spielarten aktiv zu bekämpfen. Studien 
zeigen immer wieder, dass Vorurteile gegenüber Muslim*innen und dem 
Islam in Deutschland weit verbreitet sind – und zu Diskriminierung führen 
können.“
Ausgangspunkt für den Tag gegen antimuslimischen Rassismus ist der 
Mord an der schwangeren Pharmazeutin Marwa El-Sherbini, die am 1. Juli 
2009 im Landgericht Dresden aus einem islamfeindlichen Motiv getötet 
wurde. Wie gewaltvoll antimuslimischer Rassismus in Deutschland sein 
kann, zeigen auch die rassistischen Morde des NSU, das Attentat am 
Olympia-Einkaufszentrum und die Messerattacke von Pasing sowie wei-
tere Attentate und Angriffe auf Muslim*innen und muslimisch-gelesene 
Menschen. Seit 2013 erinnert der 1. Juli jährlich an Marwa El-Sherbini und 
steht als Mahn- und Aktionstag für eine offene, solidarische und demokra-
tische Gesellschaft.
Bereits am 24. Juni widmete sich die städtische Fachstelle für Demokratie, 
welche die kommunalen Maßnahmen gegen Rassismus, Antisemitismus 
und andere Formen gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit koordiniert, 
dem Thema im Rahmen der Veranstaltung „Antimuslimischer Rassismus 
als demokratische Herausforderung – Perspektiven aus der Wissenschaft 
und Praxis“. Im Großen Sitzungssaal des Rathauses diskutierten Özcan 
Karadeniz (Nationaler Diskriminierungs- und Rassismusmonitor), Birte 
Freer (CLAIM Allianz) und Bettina Mehić (Lehrerin und Aktivistin) neueste 
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Erkenntnisse aus Wissenschaft und Praxis. Die Moderation übernahm die 
Journalistin Nabila Abdel Aziz.
Diese jährliche Veranstaltung und eine Illuminierung zu einem muslimi-
schen Feiertag sind zurückzuführen auf den Stadtratsbeschluss „Antimus-
limischen Rassismus bekämpfen – Demokratie stärken“ aus dem Jahr 
2024. Dieses Jahr wurde zum Ende des muslimischen Fastenmonats 
Ramadan anlässlich des Eides al-Fitrs Ende März ein Gruß an die Fassade 
des Alten Rathauses projiziert.

Stadt lädt ein zum Bürgerforum Altenpflege – Jetzt anmelden
(1.7.2025) Die städtische Beschwerdestelle für Probleme in der Altenpflege 
lädt am Dienstag, 8. Juli, 18 bis 20 Uhr, zum Bürgerforum ins Alte Rathaus 
ein. Die Veranstaltung richtet sich an Senior*innen und bietet wertvolle 
Informationen zu Alltagshilfen, die auch dazu beitragen, die Lebensqualität 
im Alter zu verbessern und ein selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen. 
Teilnehmende können mehr erfahren über die Idee von „Wohnen für 
Hilfe“, den Bus & Bahn Begleitservice, den mobilen Mediendienst und die 
Münchner Pflegebörse, bei der sie nützliche Informationen zu Anbietern 
für Haushaltsreinigung und weitere Dienstleistungen finden können. Rund 
um das Thema sprechen auf dem Podium Marion Schwarz und Brigitte 
Tauer von Wohnen für Hilfe (Beinander e. V.), Claudia Hemo und Christina 
Faber von der Münchner Pflegebörse (Trägerverein für regionale soziale 
Arbeit), Petra Helsper vom Bus & Bahn Begleitservice (Katholischer Män-
nerfürsorgeverein München) sowie Isabel Schäfer-Burgund und Christina 
Ulmer von der Münchner Stadtbibliothek. 
Das Alte Rathaus wird um 17 Uhr geöffnet, so dass genügend Zeit bleibt, 
um die umfangreichen Informationsstände im Foyer zu besuchen, die das 
Vortragsangebot ergänzen. 
Die Veranstaltung der Beschwerdestelle für Probleme in der Altenpflege 
ist kostenfrei, eine Anmeldung ist erforderlich telefonisch unter 233-96966 
oder unter https://go.muenchen.de/buergerforum-altenpflege-alltagshilfe.
Weitere Infos zur Beschwerdestelle unter https://stadt.muenchen.de/infos/
altenpflege-beschwerdestelle.html. 

Brandgefahr durch Grablichter auf Friedhöfen
(1.7.2025) Aufgrund der anhaltenden Trockenheit und der damit verbun-
denen extrem hohen Brandgefahr erlassen die Städtischen Friedhöfe 
München mit sofortiger Wirkung ein Verbot für alle Grablichter auf den 
Friedhofsanlagen. Dies betrifft sowohl freistehende Kerzen als auch sol-
che in Laternen. Darüber hinaus ist auch der Betrieb batteriebetriebener 
Grablichter untersagt. Diese können aus der Entfernung nicht von echten 
Kerzen unterschieden werden und erschweren eine schnelle Gefahrenein-
schätzung und Intervention durch die Friedhofsmitarbeitenden.

ttps://go. muenchen.de/buergerforum-altenpflege-alltagshilfe
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Die Friedhofsverwaltung appelliert eindringlich an alle Besucher*innen, in 
dieser Zeit vollständig auf das Rauchen auf dem Friedhofsgelände zu ver-
zichten. Bereits ein achtlos weggeworfener Zigarettenstummel oder ein 
Zündholz kann bei den derzeit trockenen Böden und Pflanzen schwerwie-
gende Brände auslösen.
Die Städtischen Friedhöfe bitten um Verständnis für diese Vorsichtsmaß-
nahmen, die dem Schutz von Besuchenden, Mitarbeitenden und den 
wertvollen Grünanlagen dienen. Kontrollen werden durchgeführt, um die 
Einhaltung des Verbots sicherzustellen.

Klimaquartier Scharfreiterplatz beim „Sommer im Park“ in Giesing
(1.7.2025) Die Stadt München hat sich zum Ziel gesetzt, durch Einsatz von 
erneuerbaren Energien einen nahezu klimaneutralen Gebäudebestand in 
möglichst vielen Quartieren zu erreichen. In Klimaquartieren, in denen der 
sogenannte integrierte Quartiersansatz zum Tragen kommt, sollen darüber 
hinaus Freiräume an den Klimawandel angepasst, klimafreundliche Mobili-
tät gefördert und Nachhaltigkeitsaspekte in den Fokus genommen werden. 
Am Freitag, 4. Juli, ist das Referat für Klima- und Umweltschutz mit der 
Kampagne Re:think München von 14 bis 18 Uhr zum Start des Klimaquar-
tiers Scharfreiterplatz auf der Veranstaltung „Sommer im Park“ im Weißen-
seepark vertreten. 
Die Besucher*innen haben hier die Gelegenheit, sich über den Start des 
Klimaquartiers zu informieren, Fragen zu stellen und eigene Anregungen 
einzubringen. Die Ergebnisse aus den Gesprächen fließen in die anschlie-
ßende Konzepterstellung für das Quartier ein.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich, der Eintritt ist frei. Weitere Infos un-
ter https://rethink-muenchen.de/quartiere/scharfreiter-platz.

Das Quartier rund um den Scharfreiterplatz (© RKU/GeoInfoWeb)

https://rethink-muenchen.de/quartiere/scharfreiter-platz
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Rauf aufs Dach – Tag der Münchner Dachgärten
(1.7.2025) „Rauf aufs Dach“ heißt es am Samstag, 5. Juli. An diesem Tag 
können münchenweit 18 Dächer besichtigt werden, die sonst größtenteils 
für die Öffentlichkeit nicht zugänglich sind. Mit dem Tag der Münchner 
Dachgärten möchte das Referat für Stadtplanung Bauordnung auf das 
Potenzial von Dächern als zusätzlicher Grün- und Freiraum hinweisen. Die 
Dächer, die besichtigt werden können, sind über das gesamte Stadtgebiet 
verteilt. In der Regel ist eine Anmeldung erforderlich und die Teilnehmer-
zahl beschränkt.
Begrünte Dächer sind Lebensraum für Menschen, Tiere und Pflanzen, sie 
puffern Niederschlagswasser ab, entlasten dadurch die Kanalisation und 
sind daher wichtiger Bestandteil des Schwammstadtprinzips. Durch Ver-
dunstung reduzieren sie die sommerliche Hitzebelastung und schließlich 
tragen Photovoltaikanlagen auf Dächern zu einer nachhaltigen Energiever-
sorgung bei. 
Besonderes Engagement am Tag der Münchner Dachgärten zeigen die Ge-
nossenschaften. Sie machen ihre Dächer im Prinz-Eugen-Park, in Riem, am 
Ackermannbogen und in Freiham zugänglich. Mit der Münchner Wohnen 
kann man die Dachfläche auf dem sogenannten Stelzenhaus, dem Dante 
I, und ein Solargründach am Karl-Marx-Ring besichtigen. Auch das IT-Refe-
rat am Agnes-Pockels-Bogen führt Besucher*innen auf ihre Dachterrasse, 
die zugleich ein Open-Work-Space ist. Highlight dürfte das Dach der SAP-
Arena am westlichen Rand des Olympiaparks sein. Das vom Kranzberger 
Landschaftsarchitekturbüro Latz + Partner geplante Gründach ist von ei-
nem Kranz aus Photovoltaikmodulen umgeben.
Zentraler Anlaufpunkt für alle, die sich ganz allgemein über Dachnutzung, 
Dachbegrünung, Photovoltaik auf dem Dach sowie Fördermöglichkeiten 
informieren wollen, ist das Fat Cat (ehemaliger Gasteig). Dort gibt es an 
der Südseite, unweit des Eingangs zum Kulturdachgarten, mehrere Infor-
mationsstände der Partner des Tags der Münchner Dachgärten: Referat 
für Stadtplanung und Bauordnung, Referat für Klima- und Umweltschutz, 
Bauzentrum Riem, Bayerische Architektenkammer, Bund deutscher Land-
schaftsarchitekt*innen, Bundesverband Gebäudegrün, Verband Garten-, 
Landschafts- und Sportplatzbau.
Um 11.30 Uhr bietet das Referat für Stadtplanung und Bauordnung eine 
Führung auf den Kulturdachgarten des ehemaligen Gasteigs an. Der Abtei-
lungsleiter der Grün- und Freiraumplanung, Philipp Königer, erläutert dabei 
aus freiraumplanerischer Sicht die Gründachstrategie der Stadt.
Alle Informationen zum Tag der Münchner Dachgärten und Anmeldemög-
lichkeiten gibt es unter www.muenchen.de/raufaufsdach.

http://www.muenchen.de/raufaufsdach
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Sozialraumkonferenz der Präventionskette Freiham
(1.7.2025) Mit insgesamt rund 90 Akteur*innen aus den Bereichen Bildung, 
Gesundheit, Soziales und Kultur hat jetzt die fünfte Sozialraumkonferenz im 
Bildungscampus Freiham stattgefunden. Bei dem diesjährigen Format als 
Open-Space-Veranstaltung waren die Teilnehmenden dazu eingeladen, die 
Konferenz mit ihren Themen, Anliegen und Fragestellungen rund um Kin-
der, Jugendliche und Familien aktiv mitzugestalten. In 16 Arbeitsgruppen 
tauschten Fachkräfte ihre Erfahrungen aus und diskutierten intensiv darü-
ber, was sie gemeinsam tun können, damit alle Kinder und Jugendlichen in 
Freiham gut und gesund aufwachsen. Themenschwerpunkte waren unter 
anderem: Wie können die Zielgruppen besser erreicht werden? Wie kann 
die Sprachförderung von Kindern und Jugendlichen besser gelingen? Wie 
kann ein Kinder- und Jugendparlament für Freiham umgesetzt werden? 
Das offene und für das Netzwerk neue Veranstaltungsformat wurde sehr 
gut angenommen.
In einem abschließenden Gallery Walk präsentierten jeweils zwei Themen-
paten die Ergebnisse der Arbeitsgruppen. Die gesammelten Anregungen 
und Anliegen werden im Rahmen der Präventionskette Freiham bearbeitet.
Verantwortlich für die Organisation und Durchführung der Veranstaltung ist 
das Netzwerkmanagement der Präventionskette Freiham in Kooperation 
mit dem Referat für Bildung und Sport, dem Gesundheitsreferat und dem 
Sozialreferat. Mit dem Netzwerkmanagement ist MAGs – München Aktiv 
für Gesundheit e.V. – beauftragt. 
Weitere Infos zur Präventionskette und Sozialraumkonferenz Freiham unter 
www.pk-freiham.de. Infos zu beiden Präventionsketten in München gibt es 
unter www.praeventionsketten-muenchen.de. 

„Ran an die Stadtteil-Koffer“: Abschlussveranstaltung im 19. Bezirk
(1.7.2025) Seit März haben Kinder und Jugendliche im Alter von drei bis 
14 Jahren aus den Stadtteilen Fürstenried-West, Fürstenried-Ost und 
Obersendling (19. Stadtbezirk) ihr Stadtviertel untersucht. Mit Hilfe der 
Kita-Stadtteil-Koffer für jüngere Kinder ab drei Jahren und der Kinder-Ak-
tions-Koffer für Schulkinder bis 14 Jahren hatten Mädchen und Jungen die 
Gelegenheit, ihre Perspektive auf ihren Stadtteil zu erarbeiten.  
Damit die jungen Einwohner*innen selbst zu Wort kommen und ihre In-
teressen öffentlich vertreten können, gibt es am Freitag, 4. Juli, eine Kin-
der- und Jugendversammlung im Bürgersaal Fürstenried in der Züricher 
Straße 35 (U-Bahnhaltestelle Forstenrieder Allee). Die Veranstaltung für die 
Kitakinder findet von 13.30 bis 14.30 Uhr statt, die Kinder- und Jugendver-
sammlung für die Schulkinder von 15 bis 17.30 Uhr. 
Was fordern die jungen Bürger*innen für ihren Stadtteil? Wie können Fürs-
tenried-West, Fürstenried-Ost und Obersendling kinder- und jugendfreund-

http://www.pk-freiham.de
http://www.praeventionsketten-muenchen.de
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licher werden? Bei der Kinder- und Jugendversammlung können die Mäd-
chen und Jungen ihre Ergebnisse präsentieren, öffentlich ihre Meinung 
vertreten und Anträge zu ihren wichtigsten Anliegen stellen. Dabei stehen 
ihnen erwachsene Gäste aus Politik und Verwaltung als Diskussionspart-
ner*innen zur Verfügung. Die Anträge der jungen Bürger*innen werden – 
wenn sie von den anwesenden Kindern und Jugendlichen mehrheitlich ab-
gestimmt wurden – an Politik und Verwaltung zur Bearbeitung überreicht.
„Ran an die Stadtteil-Koffer!“ im Stadtbezirk 19 ist ein Projekt von REG-
SAM, dem Bezirksausschuss Thalkirchen-Obersendling-Forstenried-Fürs-
tenried-Solln, dem Sozialreferat/Stadtjugendamt, dem Referat für Bildung 
und Sport/KITA und dem Münchner Kinder- und Jugendforum/Kultur & 
Spielraum e.V.. 
Weitere Infos unter www.kinderforum-muenchen.de/stadtteilkoffer.

http://www.kinderforum-muenchen.de/stadtteilkoffer
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 1. Juli 2025

Vier-Tage-Woche für Pflegekräfte bei der MüK möglich?
Anfrage Stadträtinnen Sabine Bär, Alexandra Gaßmann, Ulrike Grimm, 
Dr. Evelyne Menges und Veronika Mirlach (Stadtratsfraktion der CSU mit 
FREIE WÄHLER) vom 14.5.2025
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Vier-Tage-Woche für Pflegekräfte bei der MüK möglich?
Anfrage Stadträtinnen Sabine Bär, Alexandra Gaßmann, Ulrike Grimm, 
Dr. Evelyne Menges und Veronika Mirlach (Stadtratsfraktion der CSU mit 
FREIE WÄHLER) vom 14.5.2025

Antwort Gesundheitsreferat:

Ihrer Anfrage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde:
„Die Schön Klinik in Harlaching testet seit acht Monaten eine Vier-Tage-Wo-
che für ihre Pflegekräfte auf der orthopädisch-unfallchirurgischen Station. 
Wie der Münchner Merkur berichtet, hat die Klinik mit dem neuen Modell 
bisher überwiegend positive Erfahrungen gemacht. So habe man inzwi-
schen mehr Bewerbungen von Pflegekräften als freie Stellen und führe 
sogar eine Warteliste. Außerdem seien seit Einführung des Modells die 
Krankheitstage zurückgegangen. Auch das Feedback der Patienten sei 
überwiegend positiv.“
Angesichts des Erfolgs der Klinik stellen sich für die Landeshauptstadt 
München auch einige Fragen, die Sie an Herrn Oberbürgermeister Reiter in 
Ihrer Anfrage übersendet haben.

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet.

Die in Ihrer Anfrage aufgeworfenen Fragen beantworte ich unter Berück-
sichtigung der Stellungnahme der München Klinik gGmbH (MüK) wie folgt:

Frage 1:
Hat sich die Geschäftsführung der MüK grundsätzlich schon einmal mit ei-
nem Vier-Tage-Modell für Pflegekräfte beschäftigt?

Antwort:
Die Arbeitsdirektorin befasst sich seit Mitte letzten Jahres mit der Einfüh-
rung von 12-Stunden-Schichten, da sie in früheren Wirkungsstätten gute 
Erfahrungen damit gemacht und selbst in diesem Modell gearbeitet hat. 
Es haben sowohl im Funktionsbereich als auch in der stationären Pflege 
Gespräche zur Ermittlung von Pilotbereichen stattgefunden. Wegen der 
zahlreichen Migrationen, auch im Kontext von Großbaumaßnahmen – Inbe-
triebnahme Bogenhausen und Harlaching in 2025 – werden die Piloter auf 
Wunsch der Pflege erst nach erfolgreichem Umzug und Etablierung in den 
neuen Strukturen starten.
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Im Nachfolgendenden wird stichpunktartig erläutert, welche allgemei-
nen und inhaltlichen Voraussetzungen für die Einführung einer 12-Stun-
den-Schicht notwendig sind:

1.	 Voraussetzungen allgemein:
a)	 Freiwilligkeit jedes Mitarbeitenden
b)	 Bereitschaft der Teams, sich auf einen Dienstzeitenmix mit 12-Stunden-

schichten im Versorgungsprozess einzulassen
c)	 Bereitschaft der Leitung, ein aufwändiges Planungsmodell (Erfahrungs-

wert bei einem Team von ca. 70 Mitarbeitenden – Dauer der Dienstpla-
nerstellung ist rund eine Arbeitswoche) einzuführen

d)	 Zustimmung des Betriebsrates
e)	 Anpassung der Schnittstellen im Versorgungsprozess (z. B. Visiten- und 

Übergabezeiten)

2.	 Voraussetzungen inhaltlich:
a)	 Mitarbeitende müssen sich nicht für ein Modell, z.B. ausschließlich 

12-Stunden-Schichten entscheiden.
b)	 Es sind in jedem Dienstplanzyklus pro Mitarbeitenden verschiedene 

Dienstzeitenmodelle nutzbar. Aus der Erfahrung kann berichtet werden, 
dass die Mitarbeitenden auch die Möglichkeit haben müssen, Monate 
gänzlich auf 12-Stunden-Schichten zu verzichten, damit das Modell dau-
erhaft Erfolg haben kann.

c)	 Voraussetzung ist die Bildung eines Tandems für 12-Stunden-Schichten, 
d.h. 24-Stunden werden auf zwei Personen geteilt.

d)	 Der Dienstplan gestaltet sich im Grundgerüst als Wunschdienstplan (so 
genanntes Dienstplan-Tetris).

e)	 Soweit nach Freigabe des Dienstplanes Änderungswünsche auftreten, 
haben sich die Tandems selbst zu organisieren (Diensttausch)

Allgemein ist festzuhalten, dass Dienstplanmodell und auch 12-Stun-
den-Schichten für manche Lebensphasen sehr interessant sind, z.B. für 
ungebundene (oftmals junge) Pflegepersonen, weil die Sollarbeitszeit mit 
weniger Diensten erreicht werden kann. Aber auch Mütter mit Kindern, 
die während der Anwesenheit anderer Betreuungspersonen eine höhere 
Teilzeitquote erreichen können, interessieren sich dafür (z.B. Nacht- und 
WE-Dienste, wenn die Lebenspartner*Innen die Betreuung übernehmen 
können); oder auch für Personen, die beständig Überstunden leisten.
Das Modell ist auch im Funktionsdienst (z.B. OP) denkbar – hier ist der 
Schnittstellenabstimmungsbedarf auch insbesondere auf OP-Planung/die 
Anästhesie und die Aufbereitungseinheit für Medizinprodukte (AEMP) aus-
zurichten. Sowohl im operativen Bereich als auch im stationären Bereich 
wurden bereits mögliche Piloten ausgemacht.
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Frage 2:
Wenn ja, ließe sich ein Konzept wie jenes der Schön Klinik überhaupt auf 
einen Maximalversorger wie die MüK übertragen?

Antwort:
12-Stunden-Schichten sind in jeder Klinikstruktur denkbar und erleben nun 
eine Renaissance. Ende der 80er und 90er Jahre des letzten Jahrhunderts 
waren 12-Stunden-Schichten insbesondere in Funktionsbereichen, OP und 
im Nachtdienst weit verbreitet. 
In München bieten beispielsweise auch die Barmherzigen Brüder 12-Stun-
den-Schichten im Intensivbereich an. Die München Klinik war mit verschie-
denen Stakeholdern zum Erfahrungsaustausch vor Ort.

Frage 3:
Wenn ja, wie könnte gewährleistet werden, dass die Belegschaft der MüK 
bei der Umsetzung bestmöglich eingebunden wird?

Antwort:
Zunächst ist entscheidend, dass die Piloteinheiten ein Interesse an dem 
Dienstmodell haben und eine Form gefunden wird, die ein Mischmodell 
zulässt. Im Umkehrschluss bedeutet dies, dass keine Einheit gezwungen 
wird, auf 12-Stunden-Schichten umzusteigen.
Darüber hinaus sind die Schnittstellen zu klären, insbesondere in Funk-
tionsbereichen, da dann z.B. auch mit anderen am Versorgungsprozess 
beteiligten Berufsgruppen über Prozessanpassungen ein Austausch statt-
finden muss.  
Hierzu ist auch ein intensiver Austausch mit dem Betriebspartner notwen-
dig.

Da die München Klinik auch heute schon mehrere tausend Arbeitszeitmus-
ter hat, ist durchaus denkbar, dass nur einzelne Bereiche sich für 12-Stun-
den-Schichten entscheiden können.

Frage 4:
Wenn ja, gibt es schon ein Stimmungsbild aus der Belegschaft zum Thema 
„Vier-Tage-Woche“?

Antwort:
Es gibt aus der Berufsgruppe der Pflege je nach Lebensphase und persön-
licher Situation ein gemischtes Bild, jedoch durchaus Interesse.
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Frage 5:
Welche Vorteile, bei gleichzeitiger Betrachtung der Nachteile, böten ver-
längerte Schichten im Betriebsmodell einer Klinik (z.B. bezüglich der OP-
Pflege)?

Antwort:
Je nach Ausgangs-Setting (Anzahl bereits bestehender Dienstmodelle, Pro-
zesseinbindung, Schnittstellen, beteiligte andere Berufsgruppen) ergeben 
sich unterschiedliche Szenarien – dies lässt sich nicht pauschal beantwor-
ten.
Die Arbeitsdirektorin bietet Ihnen hierzu gerne einen Austausch an, da 
viele Punkte dargestellt werden können. 

Die Gleichstellungsstelle für Frauen hat das Antwortschreiben mitgezeich-
net.
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Anträge und Anfragen 
aus dem Stadtrat 
Dienstag, 1. Juli 2025 

Aufnahme des Freihamer Jugendtreff in den Haushalt 2026  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Beatrix Burkhardt, Alexandra  
Gaßmann, Heike Kainz und Matthias Stadler (Stadtratsfraktion der CSU 
mit FREIE WÄHLER) 

Modernisierung und Aufwertung des Bolzplatzes an der Aschen- 
brenner Straße/Ecke Schleißheimer Straße 
Antrag Stadtrat Delija Balidemaj (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE  
WÄHLER)   

SoBoN 21 – pünktlich zum Jubiläum 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Delija Balidemaj, Heike Kainz, Winfried 
Kaum, Hans-Peter Mehling, Veronika Mirlach und Alexander Reissl  
Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER)   

Kostenlose Hautkrebs-Screenings an Aktionstagen in Münchner  
Freibädern  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Sonnencreme-Spender in Münchner Freibädern installieren 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holtmann 
und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Anwerbung von qualifizierten und gut ausgebildeten Fachkräften 
für Kinderbetreuung aus Ostdeutschland 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris  
Wassill (AfD) 

Anfrage zum Stand der Digitalisierung an den Münchner Schulen 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und  
Iris Wassill (AfD) 
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ANTRAG 

An Herrn  
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter  

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 01.07.2025 

Aufnahme des Freihamer Jugendtreff in den Haushalt 2026 

Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert, den geplanten Festbau für die 

Jugendfreizeiteinrichtung am Freihamer Weg/Ecke Hörweg in den Haushaltsplanungen für das 

Haushaltsjahr 2026 Jahr abzusichern und in das Mehrjahresinvestitionsprogramm 

aufzunehmen. 

Begründung 

In Freiham entsteht ein neuer und moderner Stadtteil mit über 30.000 Einwohnern, so groß wie 

eigene Stadt. Derzeit leben bereits über 7.000 Menschen, darunter laut Sozialmonitoring viele 

Kinder und Jugendliche in Freiham. Freiham hat durch seine Struktur einen besonderen Bedarf 

an Sozialeinrichtungen und Hilfen für die Bewohnerschaft, aber auch den gesamten Stadtteil, 

insbesondere der wichtige Bereich der offenen Kinder- und Jugendarbeit. Daher wurde von 

Beginn an für den ersten Realisierungsabschnitt eine Jugendfreizeiteinrichtung an der 

Straßenecke Freihamer Weg/Hörweg geplant. Aktuell befindet sich an dieser Stelle noch die 

nicht mehr benötigte Buswendeschleife der Linien 57 und 143.  

Die Trägerschaft wurde an den Feierwerk e.V. vergeben. Dieser hat mit einem Konzept mit dem 

Schwerpunkt Musik in Verbindung mit der Bereitstellung von Bandübungsräumen überzeugt. 

Der Träger ist jetzt schon durch die Stadt beauftragt, durch eine mobile Arbeit in der offenen 

Kinder- und Jugendarbeit für den Stadtteil einen wichtigen Beitrag zu leisten. Die Angebote 

werden jetzt schon stark nachgefragt und sind dringend notwendig. Statt der 5 Vollzeitstellen 

wurde durch verschiedene Einsparungsmaßnahmen nur 3,7 Vollzeitstellen besetzt. 

Der bereits geplante Massiv-Bau hätte eigentlich bereits Inbetrieb genommen werden sollen. 

Er wurde aber auf Grund der Haushaltslage einmal verschoben. Die jetzige Arbeit findet mobil 

oder in den Büroräumen des Quartiersmanagements statt. Ein Zustand, der für eine 
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Übergangszeit sowohl für die nutzenden Kinder und Jugendlichen, aber auch für das Personal 

für einen kurzen begrenzten Zeitraum vertretbar erscheint. Der zugesagte Festbau muss nun in 

die Haushaltsplanungen für das Haushaltsjahr 2026 aufgenommen werden, so dass eine 

Inbetriebnahme Mitte 2027 möglich ist. 

 

Beatrix Burkhardt (Initiative)      Heike Kainz    

Stadträtin        Stadträtin    

 

 

Matthias Stadler        Alexandra Gaßmann 

Stadtrat         Stadträtin 

 

 

Leo Agerer 

Stadtrat 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               01.07.2025 

 
Modernisierung und Aufwertung des Bolzplatzes an der Aschenbrenner 

Straße/Ecke Schleißheimer Straße 

 
Das Referat für Bildung und Sport wird beauftragt, die Modernisierung und Aufwertung des 

Bolzplatzes an der Aschenbrenner Straße /Ecke Schleißheimer Straße zu prüfen und dem 

Stadtrat zur Beschlussfassung vorzulegen. 

 

Begründung 

 

Der bestehende Bolzplatz auf der Grünfläche an der Aschenbrenner Straße wird von Kinder 

Jugendlichen und Familien stark frequentiert. Die Fläche und die darauf befindlichen Anlagen 

sind mittlerweile in einem sanierungsbedürftigen Zustand. Die aufgestellten Dixi-Toiletten sind 

sowohl unhygienisch als auch unzureichend. Der als Aufenthaltsmöglichkeit abgestellte 

Container ist in einem schlechten Zustand. Aus der Bürgerschaft kamen immer wieder 

Anregungen, diesen Bereich zu sanieren und attraktiver zu gestalten. Zu diesen Vorschlägen 

zählen u.a.:  

- Herstellung einer (Tartan)-Laufbahn um den Platz, als leicht zugängliches 

Bewegungsangebot für alle Generationen 

- Multifunktionale Sportflächen (z.B. für Basketball/Volleyball etc.) 

- Wettergeschützter Container mit Sitzmöglichkeiten 

- ggf. feste Sanitärlösung, auf jeden Fall aber eine bessere 

- barrierefreier Zugang 

 

 

 

Delija Balidemaj 

Stadtrat 
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               01.07.2025   

 
SoBoN 21 – pünktlich zum Jubiläum 

 
Im Juli jährt sich der Beschluss der Stadtratsmehrheit zur Sozialgerechten Bodennutzung 2021 

zum vierten Male. 

 

Aus diesem Anlass bitten wir um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

 

1. Für wie viele Wohnungen hat der Stadtrat Aufstellungsbeschlüsse für Bebauungspläne 

nach SoBoN 2017 plus seit dem Juli 2021 beschlossen? 

2. Für wie viele Wohnungen hat der Stadtrat Aufstellungsbeschlüsse für Bebauungspläne 

nach SoBoN 2021 seit dem Juli 2021 beschlossen? 

3. Für wie viele Wohnungen hat der Stadt Aufstellungsbeschlüsse für Bebauungspläne 

nach SoBoN 2021 in diesem Jahr beschlossen? Wie viele folgen noch in diesem Jahr? 

4. Für wie viele geförderte Wohnungen hat der Stadtrat Aufstellungsbeschlüsse nach 

SoBoN 2021 seit Juli 2021 beschlossen? 

5. Gibt es für diese zur Aufstellung beschlossenen Bebauungspläne schon weitere Be-

schlüsse, insbesondere Billigungsbeschlüsse? 

 

Bei der Antwort die Zahlen jeweils an den beschlossenen wohnungspolitischen Zielen spiegeln. 

 

Alexander Reissl (Initiative)  Veronika Mirlach    Heike Kainz 

Stadtrat    stv. Fraktionsvorsitzende  Stadträtin 

 

 

Delija Balidemaj   Winfried Kaum   Hans-Peter Mehling 

Stadtrat    Stadrat    Stadrat 
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 München, 01.07.2025 
 
Antrag: 
Kostenlose Hautkrebs-Screenings an Aktionstagen in Münchner Freibädern 

In Münchner Freibädern werden Informationen zu den Themen UV-Strahlung, 
Sonnenschutzmaßnahmen und -präparate vorgestellt und kostenlose Hautkrebs-Screenings 
durch Fachpersonal durchgeführt. Die Aktionstage werden an stark frequentierten Tagen 
organisiert (z. B. Wochenenden, Ferienbeginn), begleitet von Informationskampagnen zu 
UV-Schutz und Prävention. 

Dem Stadtrat wird eine Evaluation zur Kenntnis vorgestellt, in der auf die Anzahl der 
Screenings, Verdachtsfälle, Altersgruppen, Feedback der Teilnehmenden eingegangen wird. 
Bei positiver Resonanz wird das Programm dauerhaft in allen städtischen Freibädern 
etabliert.  

Begründung: 

Hautkrebs ist in Deutschland eine der am häufigsten diagnostizierten Krebsarten. Die Zahl 
der Krankenhausfälle ist innerhalb von 20 Jahren um rund 88 % gestiegen – von etwa 62.000 
im Jahr 2003 auf 116.900 im Jahr 2023. Insbesondere der „helle“ Hautkrebs hat sich von 
41.900 auf 91.000 stationäre Behandlungen mehr als verdoppelt.1 Daher ist es wichtig, dass 
schnellstmöglich Aufklärungsarbeit und Vorsorge geleistet wird.  

In Deutschland besteht bereits seit 2008 alle zwei Jahre für gesetzlich Versicherte ab 
35 Jahren Anspruch auf Hautkrebs-Screening. Dennoch zeigen die steigenden Zahlen, dass 
viele Erkrankungen zu spät entdeckt werden. Insbesondere präventive Aktionen in der 
Öffentlichkeit könnten eine wichtige Ergänzung sein. 

In Tübingen gab es bereits 2022 einen Sonnenschutz-Aktionstag im Freibad, bei dem 
kostenlose UV-Kamera-Checks der Sonnencreme und Beratung durch Hautärzt:innen 
angeboten wurden.2 Im Dinkelsbühler Freibad verwandelte eine Hausärztin das 
Bademeister-Zimmer in ein „sprechendes“ Screening-Zimmer und konnte dort bis zu 34 
Untersuchungen pro Stunde durchführen. Die festgestellten Hautveränderungen konnte die 
Ärztin dann in ihrer Praxis entfernen.3  

Initiative: 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende 
Nicola Holtmann, Stadträtin 
Dirk Höpner, Stadtrat 

 
1 https://www.tagesschau.de/wissen/gesundheit/mehr-faelle-von-hautkrebs-100.html  
2 https://www.swtue.de/baeder/aktuell/detail/sonnenschutz-aktion-im-freibad.html  
3https://www.merkur.de/bayern/nuernberg/dinkelbuehl-hautkrebs-screening-aerztin-kontrolle-corona-bayern-anstieg-
91730027.html   

https://www.tagesschau.de/wissen/gesundheit/mehr-faelle-von-hautkrebs-100.html
https://www.swtue.de/baeder/aktuell/detail/sonnenschutz-aktion-im-freibad.html
https://www.merkur.de/bayern/nuernberg/dinkelbuehl-hautkrebs-screening-aerztin-kontrolle-corona-bayern-anstieg-91730027.html
https://www.merkur.de/bayern/nuernberg/dinkelbuehl-hautkrebs-screening-aerztin-kontrolle-corona-bayern-anstieg-91730027.html
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 
 München, 01.07.2025 
 
Antrag: 
Sonnencreme-Spender in Münchner Freibädern installieren 

Die Stadtverwaltung wird beauftragt, in enger Abstimmung mit den Stadtwerken 
München (SWM) die Installation von Sonnencreme-Spendern in ausgewählten 
Münchner Freibädern zu prüfen und zeitnah umzusetzen. 

Insbesondere soll geprüft werden: 

• ob und wo geeignete Standorte innerhalb der Freibäder zur Verfügung stehen, 
an denen Spender gut sichtbar und geschützt montiert werden können (z. B. 
bei Erste-Hilfe-Stationen, am Eingang, bei Kiosken etc. 

• welches Modell sich hinsichtlich Wartung, Kosten und Umweltverträglichkeit 
bewährt hat  

• ob eine Kooperation mit Krankenkassen, dem Bundesamt für Strahlenschutz 
oder gemeinnützigen Organisationen zur Finanzierung möglich ist. 

Außerdem soll die Wasserwacht angefragt werden, ob an ihren Stationen an 
Münchner Badeseen Sonnencreme-Spender installiert werden können und sollen, 
die außerhalb der Betriebszeiten abgesperrt werden können.  

Begründung: 

Die Hautkrebsrate nimmt seit Jahren zu. Sonnencreme leistet einen wichtigen 
Beitrag zum Schutz der Haut und der Gesundheit. Ein niedrigschwelliges, 
kostenloses Angebot in den Freibädern kann hier wichtige Präventionsarbeit leisten. 

Ein ähnlicher Antrag der Fraktion ÖDP/München-Liste wurde im vergangenen Jahr 
leider abgelehnt. Damals wurde insbesondere die Sorge vor Vandalismus als 
Gegenargument genannt. Aus anderen Städten ist jedoch bekannt, dass öffentliche 
Spender zwar an unbeaufsichtigten Orten tatsächlich häufiger beschädigt oder 
zweckentfremdet wurden. In Freibädern, Fußballstadien und anderen Orten mit 
Zugangskontrolle, Personal und sozialer Kontrolle ist dieses Risiko jedoch deutlich 
geringer. 
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Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
● E-Mail: oedp-ml-fraktion@muechen.de  
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Beispiele aus anderen Städten belegen, dass solche Spender in überwachten 
Bereichen sehr erfolgreich sind: Im rheinländischen Ravensburg wurde bereits im 
Flappachbad ein Spender am Eingang installiert. Es gab bisher keine Zwischenfälle.1 
In Norderstedt wurde 2023 ein Pilotprojekt gestartet, bei dem neun umgebaute 
Desinfektionsmittel-Spender im Rathaus und in öffentlichen Einrichtungen aufgestellt 
wurden. Die Bürger:innen haben diese sehr gut angenommen und es gibt auch hier 
keine Berichte über Vandalismus.2 Im Stadion des Fußballvereins Hannover 96 
stehen seit diesem Frühjahr fünf Spender, die sogar vom Bundesamt für 
Strahlenschutz finanziert wurden.3 

Aufgrund dieser positiven Erfahrungen ist das Argument des Vandalismus, welches 
im letzten Jahr zur Ablehnung führte, in diesem Kontext nicht stichhaltig. Vielmehr 
eröffnen sich hier ideale Rahmenbedingungen für ein funktionierendes und 
nachhaltiges Angebot an kostenlosem Sonnenschutz, das einen echten Mehrwert für 
die öffentliche Gesundheit bedeutet. Auch die Haushaltslage spricht nicht gegen eine 
Einführung, da eine Finanzierung durch das Bundesamt für Strahlenschutz möglich 
zu sein scheint. 

Initiative: 

Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender 
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende 
Dirk Höpner, Stadtrat 
Nicola Holtmann, Stadträtin 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
1 https://www.schwaebische.de/regional/oberschwaben/ravensburg/im-flappachbad-steht-jetzt-ein-
sonnencreme-spender-1844494  
2 https://www.ndr.de/nachrichten/schleswig-holstein/Sonnencreme-kostenlos-Norderstedt-stellt-zehn-
Spender-auf%2Csonnencremespender102.html  
3 https://www.hannover96.de/newscenter/news/details/35322-ab-dem-fuerth-spiel-gratis-sonnencreme-fuer-
fans-in-der-heinz-von-heiden-arena.html  

https://www.schwaebische.de/regional/oberschwaben/ravensburg/im-flappachbad-steht-jetzt-ein-sonnencreme-spender-1844494
https://www.schwaebische.de/regional/oberschwaben/ravensburg/im-flappachbad-steht-jetzt-ein-sonnencreme-spender-1844494
https://www.ndr.de/nachrichten/schleswig-holstein/Sonnencreme-kostenlos-Norderstedt-stellt-zehn-Spender-auf%2Csonnencremespender102.html
https://www.ndr.de/nachrichten/schleswig-holstein/Sonnencreme-kostenlos-Norderstedt-stellt-zehn-Spender-auf%2Csonnencremespender102.html
https://www.hannover96.de/newscenter/news/details/35322-ab-dem-fuerth-spiel-gratis-sonnencreme-fuer-fans-in-der-heinz-von-heiden-arena.html
https://www.hannover96.de/newscenter/news/details/35322-ab-dem-fuerth-spiel-gratis-sonnencreme-fuer-fans-in-der-heinz-von-heiden-arena.html


 

Antrag  
 

 AfD-Stadtratsgruppe, Marienplatz 8, 80331 München Seite 1 von 1 

Herrn Oberbürgermeister Dieter Reiter 

Rathaus 

80331 München München, 01.07.2025 

 

 

 

Anwerbung von qualifizierten und gut ausgebildeten Fachkräften für Kinderbetreuung aus 

Ostdeutschland 

 

Der Stadtrat möge beschließen: 

Die Landeshauptstadt München wirbt in den Bundesländern Brandenburg, Mecklenburg-Vorpom-

mern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen gezielt um qualifiziertes Fachpersonal in der Kinderta-

gesbetreuung, um den Personalnotstand in München zu bekämpfen. Hierzu ist seitens der Stadtver-

waltung eine entsprechende Werbekampagne auszuarbeiten und zu initiieren.  

Begründung: 

Laut Medienberichterstattungen führt der Geburtenrückgang im Osten der Bundesrepublik bereits 

jetzt zur Schließung zahlreicher Kindertageseinrichtungen. In Städten wie Leipzig werden über 4000 

Kita-Plätze nicht mehr benötigt. In Halle verhängte der Eigenbetrieb Kita einen Einstellungsstopp, 

trotzdem können dort elf Azubis und 30 Erzieher mit befristeten Verträgen nicht weiter beschäftigt 

werden. In Weimar werden bis nächstes Jahr 500 Kindergartenplätze abgebaut. 

Mit der gezielten Anwerbung von Fachpersonal aus Ost- und Mitteldeutschland durch die Landes-

hauptstadt München kann diesen Mitarbeitern weiterhin eine berufliche Perspektive innerhalb ihrer 

Branche geboten und Personalengpässe an den Münchner Kindertagesstätten gemildert werden. 

Hierzu müsste jedoch zeitnah eine entsprechende Kampagne ausgearbeitet und über geeignete Platt-

formen ausgespielt werden.  

 

Initiative: 

Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke 

ea. Stadträtin                                                   ea. Stadtrat                                                              ea. Stadtrat 



 
 

Anfrage 
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Herrn Oberbürgermeister Dieter Reiter 

Rathaus 

80331 München München, 01.07.2025 

 

 

Anfrage zum Stand der Digitalisierung an den Münchner Schulen 

Die Digitalisierung stellt für Schulaufwandsträger in der gesamten Bundesrepublik eine große 

Herausforderung dar. Mit der vorliegenden Anfrage soll der Stand selbiger in München erfragt 

werden. 

Der Oberbürgermeister wird gebeten, folgende Fragen zu beantworten: 

 

1.1 Welche Softwareprogramme werden an den jeweiligen Schulen im Zuständigkeitsbereich der 

Landeshauptstadt eingesetzt? (Bitte nach Schulart und Einsatz im Unterrichtsfach oder zur 

Verwaltung sowie Zweck aufschlüsseln.) 

1.2 Wie wird sichergestellt, dass die Kompatibilität von Softwareprogrammen, trotz ggf. bestehender 

unterschiedlicher Programm-Aktualisierungsroutinen von Schülern und Schulen, zwischen den 

jeweiligen Endgeräten gewährleistet bleibt? 

1.3 Ist eine IT-Abteilung oder andere übergeordnete Stelle vorhanden, die die Lehrkräfte 

kontinuierlich bei Softwareupdates automatisch über die Veränderungen der Programme informiert? 

(Bitte nach Vorhandensein und Besetzungsgrad dieser Stellen aufschlüsseln, auch ob ggf. externe 

Dienstleister damit beauftragt sind.) 

2. Wie wird die Abwärtskompatibilität bei Versionshebungen gewährleistet? 

3.1 Welche Kosten verursachen die Hardwarekomponenten an den Schulen? (Bitte nach Kosten und 

Schulart ab dem Schuljahr 2019/20 bis heute aufschlüsseln.) 

3.2 Welche Kosten verursachen die Softwareprogramme an den Schulen? (Bitte nach Kosten und 

Schulart ab dem Schuljahr 2019/20 bis heute aufschlüsseln.) 

3.3 Nach welcher Dauer werden die IT-Geräte an den Schulen ausgetauscht bzw. ausgewechselt? 

(Bitte nach Dauer in Jahren und Schulart sowie ab dem Schuljahr 2019/20 bis heute angeben.) 

4.1 Welche Firmen sind an der IT-Ausstattung der Schulen jeweils beteiligt? (Bitte insbesondere für 

Beschaffung, Wartung und Pflege nach privaten und öffentlichen Firmen aufschlüsseln und im Falle 

datenschutzrechtlicher Hinderungsgründe die Anzahl anonymisiert angeben.) 

4.2 Welche Institutionen begleiten die Schulen bei der Auswahl der IT-Geräte- und Softwareauswahl? 

(Bitte nach Organen der Schulverwaltung und gegebenenfalls auch externen Partnern aufschlüsseln.) 

4.3 Wer koordiniert die verschiedenen Institutionen und Organisationen bei der Auswahl von IT-

Geräten und der dazugehörigen Schulsoftware? 



 
 

Anfrage 
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5.1 Wie viel vom Medien- und KI-Budget des Freistaates wird von den Münchener Schulen tatsächlich 

im Schnitt pro Schüler ausgegeben? (Bitte nach Schulart und Schuljahr sowie die Gesamtsumme 

angeben.) 

5.2 Wie viele verschiedene Zugangsdaten benötigt eine Lehrkraft im gesamten Schuljahr, um alle 

Schulprogramme nutzen und die Schülerdaten erfassen zu können, einschließlich der 

Verwaltungsprogramme? 

5.3 Wie hoch ist der zeitliche Aufwand nach 5.2? 

6.1 Welche Aus- und Fortbildungen von Verwaltungspersonal sowie von externen Dienstleistern, aus 

den verschiedenen Bereichen der öffentlichen Verwaltung im Schulumfeld, organisierte die 

Landeshauptstadt in den letzten drei Jahren? 

6.2 Wie viele sogenannte “Tickets” wurden an den Münchner Schulen wegen Meldungen von 

Schulpersonal zu defekten oder nicht funktionierenden Geräten in den letzten 5 Jahren erfasst? 

(Bitte ausführen in welcher Zeit die Fehlermeldungen behoben wurden bzw. wie sichergestellt wird, 

dass die Fehlermeldung behoben worden ist.) 

7. Wie ist die Ladeinfrastruktur für die digitale Geräteausstattung, insbesondere auch die (private) 

der Schüler geregelt? (Bitte angeben, welche etwaigen Einschränkungen der Nutzung von 

Lademöglichkeiten gibt.) 

8.1 Wie viele Whiteboards stehen den Münchener Schulen zur Verfügung? 

8.2 Wie viele sind als Durchschnitt je Klassenraum verfügbar? 

8.3 Welche sonstige digitale Ausrüstung steht den Münchener Schulen zur Verfügung? (Bitte nach 

Produkten (u.a. Großbilddarstellung, Dokumentenkameras, drahtlose Bildübertragung) und 

zahlenmäßiger Verfügbarkeit bezüglich der verschiedenen Schularten inkl. Durchschnittswerten 

aufschlüsseln.) 

 

 

 

Initiative: 

Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke 

ea. Stadträtin              ea. Stadtrat        ea. Stadtrat 
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Zur Pressekonferenz mit Dr. Florian Bieberbach, Vorsitzender der SWM Ge-

schäftsführung, Dr. Karin Thelen, SWM Geschäftsführerin Regionale Ener-

giewende, Dr. Christian Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft, Lan-

deshauptstadt München, und Dr. Thomas Meerpohl, Leiter SWM Beteili-

gungsmanagement, Dienstag, 1. Juli 2025, SWM Zentrale 

 

 

Ausbauoffensive Erneuerbare Energien: 
2025 als Ziel angepeilt – und erreicht 

 

(1.7.2025) Die SWM werden ab dem Jahr 2025 so viel Ökostrom in eigenen An-

lagen erzeugen, wie München verbraucht. Damit erreichen die SWM mit ihrer 

Ausbauoffensive Erneuerbare Energien das vom Stadtrat im Jahr 2009 gesteckte 

Ziel. Doch die SWM setzen den Ausbau fort, denn Münchens Strombedarf wird 

im Rahmen der Energie- und Verkehrswende wachsen. 

 

Dr. Florian Bieberbach, Vorsitzender der Geschäftsführung: „Langjähriges Enga-

gement hat sich ausgezahlt. Wir können heute stolz verkünden, dass wir unser 

ambitioniertes Ziel erreicht haben: 6,7 Terawattstunden (TWh) Ökostrom können 

wir ab 2025 mit unseren Anlagen pro Jahr erzeugen. Dem steht der Münchner 

Stromverbrauch gegenüber, den wir für 2025 bei rund 6,2 TWh und in den Folge-

jahren leicht steigend erwarten.“ 

 

Zum Hintergrund der Zahlen: 2024 lag Münchens Stromverbrauch bei 6,15 TWh 

und er steigt aktuell nur leicht. Die 6,7 TWh Erzeugung beziehen sich auf ein 

durchschnittliches Jahr. In der Realität wird die Erzeugung mal höher und mal 

niedriger liegen, abhängig von Wind, Wasserdargebot und Sonneneinstrahlung. 

Aktuell gehen die SWM übrigens davon aus, dass sie schon im Jahr 2025 – trotz 

eines schlechten Windjahres – mehr als Münchens Verbrauch in eigenen Erneu-

erbare-Energien-Anlagen erzeugen werden. Dies kann aber erst am Jahresende 

100%ig sicher festgestellt werden. 

 

Dr. Christian Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft: "Mit dem Erreichen des 

2025-Ziels setzen die Stadtwerke ein starkes Zeichen – für Klimaschutz, für Ver-

sorgungssicherheit und für unternehmerische Weitsicht. Der konsequente Aus-

http://www.swm.de/
https://twitter.com/SWM_Muenchen


 

bau der Erneuerbaren ist nicht nur ein Meilenstein der Münchner Energiepolitik, 

sondern auch ein wirtschaftliches Erfolgsmodell. Für uns als Wirtschaftsreferat ist 

klar: Eine klimaneutrale Stadt braucht leistungsfähige Unternehmen, die investie-

ren, innovativ handeln und Verantwortung übernehmen – die SWM zeigen ein-

drucksvoll, wie das gelingen kann." 

 

Vorgeschichte 

Im Jahr 2009 hatte der Münchner Stadtrat entschieden, dass die SWM ab 2025 

so viel Ökostrom in eigenen Anlagen erzeugen sollen, wie ganz München ver-

braucht. Eine sehr ambitionierte Zielvorgabe, denn die eigene Ökostromprodukti-

on lag seinerzeit bei nur rund 0,4 TWh – das waren etwa 5% des damaligen 

Münchner Strombedarfs.  

 

Als Antwort darauf haben die SWM ihre „Ausbauoffensive Erneuerbare Energien“ 

gestartet. Damit haben sie sich gemeinsam mit der Landeshauptstadt engagiert 

auf den Weg gemacht, fossile, importierte Brennstoffe langfristig hinter sich zu 

lassen und das Ende der konventionellen Stromerzeugung einzuläuten.  

 

Bereits in den ersten Jahren konnten die SWM vor allem aufgrund erfolgreicher 

Kooperationen und Beteiligungen an großen Onshore- und Offshore-Windpro-

jekten bedeutende Fortschritte erzielen. Grundsätzlich war und ist es Ziel der 

Ausbauoffensive, so viel Ökostrom wie möglich lokal und regional zu produzie-

ren. Da aber der Wind auf dem Meer deutlich kräftiger und konstanter weht als in 

der Landeshauptstadt und die Sonne in Südeuropa intensiver scheint als hier, 

engagierten sich die SWM dort in Europa, wo die entsprechenden Potenziale und 

Gegebenheiten vorhanden sind. Bemühungen der SWM, den Erneuerbaren-

Ausbau auch in und um München voranzubringen, standen in den vergangenen 

Jahren oftmals politische Vorgaben in Bayern entgegen.  

 

Dr. Florian Bieberbach: „Viele unserer Anlagen – wie auch die Meilensteine der 

ersten Jahre – befinden sich nicht im Großraum München. Dafür sind wir häufig 

kritisiert worden. Lokal und regional haben wir umgesetzt, was bis dato bei den 

geltenden Rahmenbedingungen machbar war – zuletzt deutlich mehr. Allerdings 

macht die globale Klimakrise nicht an Stadtgrenzen Halt – dasselbe gilt für die 

CO2-Einsparung. Deshalb ist es richtig, alle Potenziale auszuschöpfen, in der 

Region, in Deutschland und in Europa. Diese Strategie haben auch die Studien 

des Öko-Instituts Freiburg und des Hamburg Instituts empfohlen und bestätigt. 

Viel Zuspruch und Auszeichnungen für ihre Ausbauoffensive haben die SWM 

zudem national wie auch international erhalten.“  

 



 

• 2009 ernannte die EU-Kommission die SWM zum offiziellen Partner der 

Sustainable Energy Europe Campaign. Die Aktion versammelt innovative 

Projekte im Bereich der regenerativen Energien. 

• 2010 erhielt die Stadt München den Europäischen Solarpreis für ihre Vor-

reiterrolle in Sachen Klimaschutz unter den europäischen Großstädten. 

Die Auszeichnung wird seit 1994 von EUROSOLAR, der Europäischen 

Vereinigung für Erneuerbare Energien und der KfW-Bankengruppe für bei-

spielhafte Projekte und Initiativen zur Nutzung Erneuerbarer Energien ver-

liehen. 

• 2015 wurden die SWM um einen Gastbeitrag im United Nations Environ-

ment Programme gebeten, das im Rahmen des Pariser Klimagipfels von 

der UN veröffentlicht wurde. Die SWM wurden damit auf dem Gipfel als 

Vorbild für andere Städte dargestellt. 

 

Das Erreichen des 2025-Ziels bedeutet nicht, dass die SWM ab sofort nur noch 

Ökostrom produzieren. Aus Kernkraft und Kohle sind die SWM ausgestiegen, 

aber es laufen weiterhin die gasbetriebenen Heizkraftwerke der SWM in Mün-

chen, die vor allem der Fernwärmeversorgung dienen, im Rahmen der Kraft-

Wärme-Kopplung auf effiziente Weise aber daneben auch Strom erzeugen. Die 

Umstellung der Heizkraftwerke auf Klimaneutralität ist erst möglich, wenn gesi-

chert Wasserstoff als alternativer Brennstoff zur Verfügung steht. Jetzt produzie-

ren aber die eigenen Erneuerbaren-Energieerzeugungsanlagen so viel Ökostrom 

wie in ganz München verbraucht wird.   

 

Wirtschaftlicher Erfolg 

Nicht nur die Menge des produzierten Ökostroms spiegelt den Erfolg wider. Auch 

finanziell leisten die Erneuerbaren einen erheblichen Beitrag zum Unterneh-

mensergebnis der SWM.  

 

Im Durchschnitt der letzten fünf Geschäftsjahre (2020 bis 2024) haben die Er-

neuerbaren-Energien-Anlagen der SWM einen jährlichen Beitrag von rund 130 

Millionen Euro zum EBIT (operatives Ergebnis) des SWM Konzerns geliefert.  

 

Für die nächsten fünf Geschäftsjahre (2025 bis 2029) prognostizieren die SWM 

für diese Anlagen einen Beitrag zum Konzern-EBIT in Höhe von immerhin noch 

rund 100 Millionen Euro durchschnittlich pro Jahr. (Der zu erwartende Rückgang 

des EBIT-Beitrags resultiert vor allem aus dem Ablaufen von staatlichen Förde-

rungen für die Offshore-Windkraftanlagen der SWM in Deutschland). 

Investiert haben die SWM bisher rund 4,2 Milliarden Euro in die Ausbauoffensive 

Erneuerbare Energien (nur Stromerzeugung). Von dieser Summe sind bis Ende 

2024 bereits 3,5 Milliarden Euro wieder an die SWM zurückgeflossen. Die Investi-



 

tionen haben sich also schon jetzt fast amortisiert. Und die Anlagen sind noch 

viele Jahre in Betrieb und werden weiterhin Erträge erwirtschaften.  

 

Bieberbach: „Dank gebührt hier auch dem Weitblick meines Vorgängers Dr. Kurt 

Mühlhäuser. Es hat sich im wahrsten Sinne des Wortes auch ausgezahlt, dass 

die SWM sich früh an erneuerbaren Projekten beteiligt haben, noch bevor institu-

tionelle Investoren breit in diesen Markt gestoßen sind und die Kaufpreise in Re-

gionen teils weit jenseits der Wirtschaftlichkeit getrieben haben. Das voraus-

schauende Handeln haben wir fortgeführt. Und so haben sich unsere Investitio-

nen in vielen Fällen bereits amortisiert und die Ökostromerzeugung ist heute eine 

wichtige Säule im Konzernergebnis und im Querverbund der SWM. Unser wirt-

schaftlicher Erfolg ermöglicht uns nachhaltige Investitionen in die Münchner Inf-

rastruktur, auch im ÖPNV, und kommt damit allen Menschen in München zugu-

te.“ 

 

Ziel erreicht – aber der Ausbau geht weiter  

Die wachsende Zahl an Elektrofahrzeugen und Wärmepumpen wird den Strom-

bedarf in den kommenden Jahren steigen lassen. Daher setzen die SWM die 

Ausbauoffensive Erneuerbare Energien über das Jahr 2025 hinaus fort, um auch 

diesen Mehrverbrauch abzudecken.  

 

Da zwischenzeitlich auch die Landespolitik den Ausbau der Erneuerbaren er-

leichtert, liegt der Fokus der SWM Strategie nun stärker als früher auf München 

und der Region. Um hier zügig voranzukommen, wurden alle lokalen und regio-

nalen Aktivitäten in einem Ressort „Regionale Energiewende“ vereint.  

 

Dr. Karin Thelen, Geschäftsführerin Regionale Energiewende: „Neben 13 Was-

serkraftwerken erzeugen die SWM bereits heute mit zwei Windkraftanlagen, vier 

Solarparks, drei Geothermieanlagen, einer Biomasseanlage und 233 Solaranla-

gen in und um München Ökostrom. Dabei soll es aber nicht bleiben. Wir wollen 

die Ökostromproduktion lokal und regional noch deutlich ausbauen. Dabei setzen 

wir insbesondere auf den engen Schulterschluss mit Kommunen. Diesen bieten 

wir Partnerschaft auf Augenhöhe sowie jahrelange Erfahrung und Expertise beim 

Ausbau und Betrieb erneuerbarer Erzeugungsanlagen.“  

 

Regionale Projekte, die in Kürze ans Netz gehen 

In den kommenden Monaten werden die SWM drei regionale Solarparks in Be-

trieb nehmen: in Zengermoos, in Garching und in Stachusried. Mit einer Fläche 

von knapp 30 Hektar wird die Anlage in Zengermoos die größte Photovoltaikan-

lage im Münchner Umland. Sie kann 44 GWh Ökostrom pro Jahr erzeugen, das 



 

entspricht 63 Prozent des Strombedarfs des gesamten Münchner Stadtteils 

Moosach.  

 

Regionale Projekte in näherer Zukunft 

2024 haben die SWM den Zuschlag für einen Windpark in Schernfeld im Land-

kreis Eichstätt erhalten. Bis 2030 werden dort sechs Windkraftanlagen entstehen. 

Ein weiteres Windprojekt setzen die SWM in Rammertshofen, Landkreis Fürsten-

feldbruck, um. Die Windenergieanlage soll 2026 in Betrieb genommen werden. 

Weitere Windprojekte sind bereits in konkreter Planung.  

 

Überregionale Projekte in Planung und Umsetzung 

Dr. Thomas Meerpohl, Leiter Beteiligungsmanagement: „Auch wenn wir in die-

sem Jahr ein schlechtes Windjahr haben, also unsere Anlagen weniger Ökostrom 

produzieren als in den Vorjahren, so erreichen wir doch die Menge, die München 

benötigt. Ein Highlight hierbei ist unsere Tochter Hanse Windkraft. Diese kauft 

Windparks, die am Ende ihrer Lebenszeit sind, um diese entweder länger weiter-

zubetreiben oder zu repowern. Erfreuliches Ergebnis der vergangenen Jahre: Wir 

haben mittlerweile rund 130 MW eingesammelt, ein erhebliches Repoweringpo-

tenzial und erfolgreich ein Team aufgebaut, um zukünftig auch neue Projekte 

selbst zu entwickeln. 

 

Im Bereich Offshore-Wind setzen wir auf ein Erweiterungsprojekt unseres engli-

schen Projekts. Wir haben für das Projekt Awel y Mor alle Baugenehmigungen 

erhalten und bewerben uns dieses Jahr für einen staatlichen Einspeisetarif. 

Wenn wir einen Zuschlag erhalten, können wir gemeinsam mit unseren Partnern 

ein weiteres großes Offshore-Wind-Projekt in die Realisierung bringen.  

 

Unser Tochterunternehmen Unlimited Energy hat derzeit zwei Projekte im Bau 

und für drei weitere Projekte bereits die Genehmigungen erhalten. Unser Joint 

Venture mit der WPD, die WPD Europe, realisiert und projektiert derzeit mehrere 

neue Projekte u.a. in Frankreich, Italien, Schweden, Finnland und Rumänien.“  

 

Angebote für aktive Kund*innen mit und ohne eigenes Dach 

Jede und jeder kann einen Beitrag zum Klimaschutz leisten. Etwa indem man 

sich für das SWM Angebot M-Ökostrom Regional entscheidet und so aktiv auch 

den Ausbau der Erneuerbaren fördert. Ein Cent pro Kilowattstunde fließt hier in 

den Bau neuer regenerativer Erzeugungsanlagen.  

 

Mit M-Solar Plus bieten die SWM Hausbesitzer*innen eine PV-Anlage im Kom-

plettpaket, auch mit Speicher oder Wallbox fürs E-Auto.  

 



 

Mit M-Mieterstrom realisieren die SWM ein nachhaltiges Stromlieferkonzept für 

Mehrparteienhäuser. In dessen Rahmen werden auf den Dächern Photovoltaik-

Anlagen installiert, die alle Hausbewohner*innen, die sich für diesen Tarif ent-

scheiden, mit günstigem Ökostrom versorgen. Mehr Infos:  

www.swm.de/strom/oekostrom#regional 

www.swm.de/photovoltaik/m-solar-plus  

www.swm.de/geschaeftskunden/photovoltaik/mieterstrom-weg 

 

 

Der SWM Weg zur Klimaneutralität  

Dr. Florian Bieberbach: „Die SWM haben sich auch bei der Klimaneutralität ein 

ehrgeiziges Ziel gesetzt: Bis 2040 wollen wir sie erreicht haben – fünf Jahre frü-

her als der Bund. Entscheidend neben der Ausbauoffensive ist dabei das Gelin-

gen der Wärmewende. Hier setzen wir vor allem auf Geothermie, die wir auch mit 

Partnern in der Region umsetzen. Insgesamt sechs Geothermieanlagen betrei-

ben die SWM bereits erfolgreich, die siebte ist im Bau, weitere in München und 

der Region sind in Planung. Auch beim Verkehr treiben wir die Dekarbonisierung 

voran – mit E-Bussen im öffentlichen Nahverkehr und E-Ladelösungen für den 

Individualverkehr. Und der Bäderbetrieb in München soll bis 2040 klimaneutral 

sein.“ 

 

Hinweis: 

Graphiken zur Ausbauoffensive Erneuerbare Energien finden Sie auf 

www.swm.de/presse unter dem Menüpunkt Pressemitteilungen bei dieser Mel-

dung: „Ausbauoffensive Erneuerbare Energien: 2025 als Ziel angepeilt – und er-

reicht“ zum Download. 

 

Fotos zu erneuerbaren Anlagen hier im Downloadbereich: 

www.swm.de/presse/fotos  
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